
Zeitschrift: Plan : Zeitschrift für Planen, Energie, Kommunalwesen und
Umwelttechnik = revue suisse d'urbanisme

Herausgeber: Schweizerische Vereinigung für Landesplanung

Band: 32 (1975)

Heft: 4

Artikel: Problem Hochhaus

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-782357

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-782357
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Bauen

Problem Hochhaus

komme dabei der Konsolidierung der Bau-
Wirtschaft hohe Bedeutung zu. In diesem
Sinn bedürfe die Politik von Staat und
Nationalbank der Ergänzung durch eine
«langfristig realistische Untemehmungspo-
ütik in der Bauwirtschaft».

Reduktion im Wohnungsbau
lrri Wohnungsbau sieht Dr. Peter G. Rogge,
Vorsitzender der Geschäftsleitung der
Prognos AG Basel, eine längerfristige
Reduktion der Nachfrage. Der Einbruch werde

weder in der mittleren noch in der
ferneren Zukunft auszugleichen sein. Die
tWohnungsnachfrage werde sich auf einem
reduzierten Niveau, zwischen 50 000 und
60 000 Wohnungen pro Jahr, stabilisieren.
Die öffentliche Nachfrage nach Bauleistun-
9en werde dagegen weiterhin stark zunehmen.

Wegen des grossen Nachholbedarfs
auf diesem Gebiet werde erst in fernerer
Zukunft mit einem Nachlassen zu rechnen
Sein. Der gewerbliche Bau werde wie das
Sozialprodukt auch in Zukunft wachsen, al-
'erdings deutlich langsamer als während
der vergangenen 15 Jahre.
®egen das in der Oeffentlichkeit unge-
rechtfertigt schlechte Bild der Bauwirtschaft

wehrte sich Ständerat W. Jauslin
Wiuttenz) in seinem Referat. Ihr werde
unbesehen die Schuld für die gesamte Miet-
^"issteigerung zugeschoben, obwohl
bekannt sei, dass Zinsanstieg, Baulandpreise,
Komfortansprüche und der Handel wesent-
lco zur Steigerung beigetragen hätten.
"Neid und heute Schadenfreude sind desalb

weitverbreitete Stimmungen, die den
lr|tergrund bei Diskussionen über Probleme

der Bauwirtschaft bilden», erklärte der
asler Politiker. Als Zielsetzung für die
auwirtschaft nannte er Einigkeit und Zu-

aartimenschluss, die Durchsetzung von
,angfristigen Bauinvestitionen und mehr
6istung für weniger Geld

^ach für Finanzen positive Aussichten
Ptimistische Prognosen im Hinblick auf
e Baufinanzierung waren vom Direktor

Kreditanstalt, Dr. H. J. Mast (Zürich), zu
°ren: «Die Abflachung der Konjunktur
arfte zusammen mit der sie begleitenden

I
nahme des Geldbedarfs der Wirtschaft,

sbesondere der Bauwirtschaft, dafür sor-
^en. dass die Baufinanzierung 1975 dem

editapparat keine grundsätzlichen Pro-

n
ehme bereiten wird. Für radikale Mass-

s
.nien zur Belebung der Baukonjunktur

k
eint zwar der Zeitpunkt noch nicht ge-

^
mmen zu sein. Berücksichtigt man die
Stellung der Behörden und das Spiel

cjer w'r'schaftlichen Kräfte, so lässt sich
Gaugewerbe aus der Sicht des Kredit-

steH
heute eine günstigere Prognose

en als in den letzten zwei Jahren.»

vIp. Hochhäuser und Ausnützungsziffern
beschäftigen Behörden und Fachleute
immer wieder. Der Berner Stadtplaner Hans
Aregger und der Zürcher Architekt Otto
Glaus gaben 1967 im Verlag für Architektur
ein vielbeachtetes Buch über Hochhaus
und Stadtplanung heraus. Ende 1965 hatte
der kürzlich verstorbene Professor
Dr. Ernst Egli im Auftrag der Schweizerischen

Vereinigung für Landesplanung eine
Studie über die Anwendung von
Ausnützungsziffern veröffentlicht. Diese ist
inzwischen vergriffen. Die Vereinigung für
Landesplanung konnte aber im Juni 1974 eine
neue Schrift über die Ausnützungsziffer
auflegen, die anhand praktischer Beispiele
und zahlreicher Fotografien ein optisches
Verständnis für die Höhe der Ausnützungsziffer

vermittelt. Kürzlich gab nun der
Baureferent der Stadt Schaffhausen, Stadtrat
Jörg Aeilig, zusammen mit drei andern
Architekten und Planern eine Schrift mit dem
Titel «Problem Hochhaus» heraus. In dieser

Publikation setzen sich die Autoren mit
den Problemen hoher Bauten, zu denen
nicht zuletzt die wirtschaftlichen Aspekte
gehören, auseinander. Sie stellen fest,

dass bei Bauten über vier Geschosse die
Kosten pro Wohnflächeneinheit steigen.
«Wohnhochhäuser sind immer teurer als
vergleichbare viergeschossige Bauten.»
Das Wohnhochhaus wird für Familien mit
Kindern grundsätzlich abgelehnt; Wohnungen

mit mehr als drei Zimmern sollten
daher in solchen Gebäuden nicht gestattet
werden. Stadtrat Aellig und die Mitautoren
der Schrift «Problem Hochhaus» weisen
darauf hin, dass höhere Bauten und
Hochhäuser nötig werden, wenn die zulässige
Ausnützungsziffer das Mass von 0,6 bis 0,7
überschreitet. «Ausnützungen über 0,7 sind
für Wohnzonen nicht erforderlich, da kein
echter Landgewinn (bessere Baulandausnutzung)

entsteht und die Verdichtung
Nachteile bringt.» Diese Aeusserungen
stimmen gut mit der Aussage in der Schrift
der Schweizerischen Vereinigung für
Landesplanung überein, wonach für
Mehrfamilienhausquartiere die bewährten
Ausnützungsziffern zwischen 0,45 und 0,65 liegen.
Der interessanten Schrift «Problem Hochhaus»

ist eine weite Verbreitung zu
wünschen. (Verlag A. Niggli AG, 9052 Niederteufen)
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